
 Eine kurze illustrierte Geschichte des
Begriffs “artifical intelligence”

von 1792 bis 1955

Der Begriff “artificial intelligence“ entsteht
(wahrscheinlich) Ende des 18. Jahrhunderts.

Ursprünglich hat er nichts mit Maschinen zu
tun, sondern verweist auf den Menschen.

In dem Begriff und seinen Veränderungen
spiegeln sich unsere Vorstellungen von
Verstand, Natürlichkeit und Maschinen.

Los geht’s...
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Ende des 18. Jahrhunderts

„Artificial intelligence“ bezeichnet am
Ende der Aufklärung den Verstand

eines gebildeten Menschen.

“Artificial intelligence” steht für
 kultiviertes Denken und geistige
Raffinesse. „Artificial“ bedeutet

kunstvoll, nicht künstlich.
* Die Quellen der Abbildungen finden sich am Ende der Präsentation.



Mitte des 19. Jahrhunderts

„Artificial intelligence“ wird zu dieser Zeit als
Haltung oder Denkweise verstanden.

Sie hat noch nichts mit Technik zu tun,
sondern verweist auf den kultivierten Geist

eines Menschen. Ein solcher Geist muss
jedoch ausgebildet werden, er entsteht

nicht auf natürliche Weise.

In der Quelle oben (1869) wird die “artificial
intelligence” dem britischen Schatzkanzler
William Ewart Gladstone zugeschrieben.



Ende des 19. Jahrhunderts
bis Anfang/Mitte des 20. Jahrhunderts

Der Begriff kippt ins Negative.
„Artificial“ gilt jetzt als etwas Unnatürliches.
Die “artifical intelligence” erscheint als eine
“falsche Erkenntnis”. Sie gilt als berechnend
und hat, so heißt es, weder eine moralische
noch eine ethische Grundlage. Der gebildete

menschliche Geist zeigt seine Janusköpfigkeit.



Mitte des 20. Jahrhunderts (1950)

Logik und Informationswissenschaft
begründen die “klassische” KI. Intelligenz gilt

als in Regeln und Symbole übersetzbar.
 Alan Turing formuliert 1950 die Grundlagen

maschinellen Lernens. Den Begriff “künstliche
Intelligenz” verwendet er noch nicht.



Mitte des 20. Jahrhunderts (1951)
Der Begriff “artificial intelligence” ist durch Turing und
Co. mit Technik und Zukunft verbunden. 1951 taucht

der Begriff in einer Science-Fiction-Story des US-
Autors Edmond Hamilton auf. Er bescheibt sie als

menschenähnliche, eigenständige Intelligenz.
Das entspricht der heutigen Bedeutung. KI wird nicht

mehr metaphorisch oder abwertend verwendet.



1955 / 1956
Die offizielle Geburt der Künstlichen Intelligenz.

In seinem 1955 geschriebenen Antrag für die
Dartmouth-Konferenz nutzen der Informatiker
John McCarthy und seine Kollegen den Begriff.
Er scheint inzwischen selbstverständlich, denn
McCarthy setzt in weder in Anführungszeichen

noch erklärt er ihn näher. Aus den beiden
Wörtern ist ein Forschungsfeld geworden.
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Besonderen Dank an Mark Liberman, auf dessen Text: The history of
“artificial intelligence” (2023) diese kleine Geschichte zum Teil beruht.
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